
Frieden ist für uns die Abwesenheit von Krieg, aber gleichzeitig viel mehr als 
das. Frieden ist eine Grundhaltung, die Interessengegensätze auf den verschie-
densten Ebenen so austrägt, daß damit dem Ausbruch von gewaltsamen Feindselig-
keiten jeglicher Boden entzogen wird.
Durch den Eintritt der Menschheit ins Atomzeitalter wurde ein neues Denken 

notwendig, eine neue Qualität von Verantwortung der Menschen, die nicht nur 
für sich selbst, sondern für künftige Generationen und für den Fortbestand der 
Erde, auf der Menschen leben können. Wir müssen endlich die Erde als gemeinsa-
men Lebensraum begreifen, wozu uns Rohstoffverknappung, Umweltgefährdung und 
ökonomische Rückständigkeit der Entwicklungsländer als Ursache von Konflikten 
zwingen.
In der Verantwortung für die Zukunft der Menschheit bildet die Sicherung des 

Friedens den höchsten Wert und ist zugleich Voraussetzung für die Bewältigung 
der anderen Aufgaben. Allerdings ist der Wunsch nach immerwährender Harmonie 
eine Illusion: Zu unterschiedlich sind die Interessen und Überzeugungen, und 
zwar nicht nur zwischen den einzelnen Gruppen und Völkern, sondern auch zwi-
schen den Menschen ungleichen Alters, Geschlechts und verschiedener Teilhabe 
an Besitz und Macht.
Trotzdem kann nur Frieden heute die Form menschlichen Zusammenlebens sein, 

auch mit Andersdenkenden, selbst wenn diese vorhandene Normen ändern wollen. 
Deshalb ist die Kultur des Streites und der Diskussion zu erlernen: Nicht zur 
Verwischung sozialer, politischer und kultureller Gegensätze, sondern im Be-
wußtsein gemeinsamer Verantwortung für die Existenz unserer Welt und Umwelt.
Darum mischen wir uns ein, wollen Verantwortung übernehmen, die Regierenden 

auf unsere Ziele aufmerksam machen, eingefahrenes Machtdenken aufbrechen und 
friedensfördernde Absichten unterstützen.
Wir wollen daher Frauen, Männer oder Gruppen würdigen und vorstellen, die von 

“unten her“ dazu beigetragen haben, der Verständigung der Völker und der Men-
schen untereinander zu dienen sowie Feindbilder ab- und Vertrauen aufzubauen. 
Wir wollen Menschen ehren, unabhängig von ideologischen, religiösen oder par-
teipolitischen Kriterien und unabhängig von ihrer sozialen oder nationalen Zu-
gehörigkeit. Wir wollen sie ehren, wenn sie Frieden gestiftet haben durch Ge-
rechtigkeitssinn, Menschlichkeit, Hilfsbereitschaft (auch Feinden gegenüber); 
durch Gewaltlosigkeit, Zivilcourage, Tatkraft, Sachlichkeit und Herz.
Zu diesem Zweck stiften 46 Einzelpersonen den Aachener Friedenspreis, der 

jährlich zum Antikriegstag am 1. September verliehen werden soll. Gründungser-
klärung, Aachen 1988.

Preisverleihung 
Aachener Friedenspreis

www.aachener-friedenspreis.de
www.facebook.com/AachenerFriedenspreis

Preisträger:

Movimento „No MUOS“
(Italien)

Jugendnetzwerk für politische  
Aktionen (JunepA)
(Deutschland)

19 Uhr Preisverleihung 
in der Aula Carolina

Laudator:  

Urban Priol
Kabarettist

Musikalischer Rahmen:
Hessam Rassouli

ab 21 Uhr 
nach der Preisverleihung
Gemeinsames Feiern 
in den Räumen der KHG

17 Uhr DGB-Antikriegstag 
am Elisenbrunnen

Redebeiträge:
»NEIN« zum Panzerdeal zwischen 
Rheinmetall und der Türkei 
Ziviler Friedensdienst – unsere Alter-
native zu Krieg und Gewalt

18 Uhr Friedensdemonstration 
vom Elisenbrunnen zur Aula Carolina
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1. September 2017 — 19 Uhr — Aula Carolina / Pontstraße 7


